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Zwei Gedenktage
1 989 wird die Französ sche Repub k die 200.
W ederkehr des Ausbruchs der,,Großen Re-
vouton fe ern. Das ist se bstuersländlich
Damals war das Ende des Feudalisrnus, der
be se ner Enlstehu ng Sinn gehabl hate -derAdelige übernahrn die L4ililanaslen des Bau-
ern, derBauer übernahm DienslefürdenAde,
iqen qrobgesprochen langst ubeda 9In

der SiDlnq während der Nachtvom 4 zum 5.
Aug'rsl r 789 haben die Verircrer von Ade und
Kirche aui hreleudalen Priviegien verz chtet.
Damil war de angeslreble Urnwandlung ei-
genllich ere cht. Aber die serldes Sonnenkö,
nigs Eroberungskriegen und seiner Ver
schwendungssuchl henschende Finanzmi
sere gras erle weiler. Zudem traueden man-
che Ade ge, ma.che Krchenmanner den
äulgeqebenen Vorre(hten nach und qar
manch einem Neu-"rer qrnqen d e Maßnäh-
men nichl weil genug. Der knchliche crund
bes lz. der elwa ein Drneldes Bodens Frank-
reichs umlaßte, wurde eingezogen, die
Pr ester mLr ßten aul die Verlassung schworen
usw. König und Konq n wurdei t793qelopft,
nachdem dre qle c he Farn lie die Kapetrnqer,
ob se sich nun Vaiors.annlen oder Bourbo-
nen, 800 Jahre geherschl halte.
Und 1987, was ie err die Bepubrrk heuer?..
D e 1000. Wiederkehrder Krönuns von Huqo
Capel, dem iernen Vorlahren LLrdwqs rV ,
der m Jan!ar 1793 auider Gu onnea.dere
stdas ein Wide.spruch? lstes lnkosequenz?
Oder Konsequenz? Schizophren e? ce,
schichtsbewußlseln? Das eine wie das ande
re könniewahrsein Eins slehl abertesl:Ver,
gangenheitsbewäliig!ng wird her nichl be-
lrleben, oder aber arilranzössch. JedenJals
w rd die Verqanqen heit verherlic hl. Es ist ein
Buckblick, derwohime st belahend sein wrrd.
Jedenlalls wkd bedes as iranzössche ce-
schichte angesehen,das D!nklewiedasHel
e. De meisler werden sch nicht einma fra-
gen, ob Posilves oder (und) Negatves in
diesen Ereign ssen steckl,undwerden be des,
den Anlang des Könlgtums und dessen Ab
schariung al! zLr ihrer Gesch chle gehörend

Die Franzosen haben eln ganz arderes Ver-
hätnis zu ihrer Geschchle als wk zur unsi
gen. Was auirranzösischem Boden geschah,
isl eber lranzöslsche Geschchte. Ianzösi-
sches Geschehen, ,Hisioire de France . Und
darln hebt män gerne das Glorreiche, das
Große hervor. ,,G oire' und ,grandeuf waren
zwei Lieblingswone von Chares de caulle.
l,lan häl oft den Eindruck, der gegenwärlige
Deulsche gräbl beharrlich in seiner Ge

schichle herum. brs er genau das Geqenter
lndellndzeigldelesdannqenüß chherum.
Wer auf Fuhmvolles und Großes n der de!t-
schen Geschlchte h nweist, etwaaufden he -
denhaflen Selbslbehauptungskampi Hein
r chs lV., die Ve.suche der Hohenstaufen. das
Relch, das weilgeheid supranational, n der
Hauplsaclre aber doch von den Deutschen
getragen war, wiederherzustelle., die Kolon -
sierung verödeten Bodens sowohl unter Fried,
richdem Grcßen wie unlerirar aTheresla,d e
Sozlalgeselze Bsmarcks, die zu den woh[ä-
lgslen Handlungen der Welqeschichte zäh-
len die zwemaliqe bersple ose Lerstunq
deulscher Soldaten im Kample gegen fasrdie
9anzeWe l- oanz qleichaü hq obdre ewets
ge Fuhrung abzuehnen war oder nichl -,dei ebenso be spie osen Wiederauibau nach

1945 be g eichzeriiger Au,nahme von an de
r0lr.i ronen von allem enlbdßter Fucht noe
der wrd als Nanonalsl oebran.lm2r[ DFr
Franrose sagl ganz einfac"h ,H istoire de Fran-
cel" Se ne Gesc hichte gehön a s Ganzes hm,
er erkennt sie an. auch wenn ihm dies lnd
jenes dar. n n chl gelallr. Be der U me.zrehung
ab 1945 verqaß ma. unszudesemlnveF
krampnen Gesch chtsbewußtsen der Fran-

Aberwiestehtesn!nunrdieseslranzösische
Jubetahrl 987? Der etae westfränkislheKa-
rolinger, Ludwg V., war ei. schwachsnniger
Knabe und slarbanden Folqene nesJaadun-
ialls Sein nächslerVeMandterwar Kar. HeF
zog von Nieder olhringen. Aber erster unler
den Großen des wes$ränkrschen Koniorei
thes war Huqo Capel Herzoq von Franhe"n
daherder Name Kapetinger. Erwurde weiiqe-
hendnrilH feAda beros des Erzb schoisvon
Reims der seinerceils rnil Hilie des Kalsers
Ono l. seln Aml erlangl ha e,987 z!rn ,hönrg
der Franlen qewahll

DieseTalsache isr es, die a s Jahrtausendfet-
erbegaigenwkd DieKapelinqerwarenzweF
iellos Leute. de zurn Beqpren tauqten Aus
dem keine. Herzoglum in der te de France
um Paris herum haben sie ln zäher. ztetbe-
wußter Arbe I d.s Kon gre ch Erantreich qe
macht, das vor 200 Jahren zur .FeDub oue
Frai(aise'wurde Se warer auch vom GtLj.I
begünsr gr. Ursprünglich waren sie Wah kön -
ge Doch zrnachsthrnierießiederernen hand
lunqsfähioen Sohn drei haben 40 Jähre rano
.eglen, und konnlen enerseils die Erbtichkeä
hres Königslums erreichen, andererseils ei-

nen Fam enbesdz schalien. der qul verwalel
war und d e Ke mzel e der zukü nfiioen Tenk:-
lislischen Feg erung in sich trug. 

-
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Elsaß-Kalender 1987
Der belieble Elsaß-Kalender isl wede,
da Lrnd kann über die ceschäftsstete
zum Prersvon 15.- DJ\,4 izLrzuo chPotr
lo) bezoqen werden.

Elsässische Mundart
in der Schule

Ein wenig si der Bann oebrochenr Kinder. d e
sich in ihrer he misclren lr,lundart unrerhaten
werden nclrt mehr besrrafl, zudem werden
elsässische L edermacher in d e Schutstunde
e nge aden, so Benö Eales in Kesrenhotz.don
m Xinderganen, und Roger Sfler in Forsch

werer, wo er an enem,,Elsasser Owe te -
nahnr an dem Schü er n der lvllndan Theeler
spieten, ein Generarat war anwesend des
q e chen die Bürqerrneisler derangrenzenden
Gemeinden. D es we rgehenddanf ernes Leh-
rers. der dorl an der schue erne .E§asser
Slub orqanrsred. We rmmer s nd es E nzet
persöniichkeiten, d e nolwendiq s nd, um das

Es g btjerzre ien,Pn, dLJ parnmo ne lPrers
Valererbel. Heuer wurde de. ersre Pre a dem
.co age' von Munsler zuqesprochen slfrer
islderSchcLee[.eis DreSchu]erdes cotte
ge' haiei Handwerhs2euq hrer Grotielem
zusamme.qetr.gen und es zwersprachiq be-
schr flet.usceste lt unter dern Mono..D 6uark
vom Großvatea. We schade. daß;[ diese
Afregungen, de [4unersplache zr pflegen,
ersr terzr komrnen n ac hdem be nahe 40 Jahre
d ese verketzert worden st

Z!rSiärkung hrerllachtdiente auch der Um-
sland daß das zlm ,He gen Romschen
Beich Deulscher Nation auroesrieoenc e,r-
stiqe osflranhisclre Ferch de; um;e[ehd-"n
Weg q nq, manchma . chl ganz oh;e tanzo-
s sche E.w r[unq Eine Dvna ltre tosle die an -
derc ab, es konnte n cht zu einer Erbrnonar
ch e kommen, soda8das Beich sich in immer
mehr selbstand qe, zT. w.z qe Herschatlen
aLlosle unter rnachro!en. me stvon ceLdno-
lengeplagrenKa sern bisihm Napoeon t805
den To.lcs(röß vpr<p!7!a
lllan spr cht qerne von der po I schen Fahrq-
ke i der Franzose. und d'"r oo nr.h..1l.r:
hlgkel der Deulsche. Wie were es abe..
wenn man wie Fredrlchder croßevon,, hrer
verd Matestal dem Zufait sprechen wurde
der unter anderem dre iränzosrsche Kon.e
rhrLand 1 20 Jahre ang,eg eren I eR, währe;d
der sehr lahqe Konräd ll nach lsiahrioe. Re-
gierungszeil mil49 Jahren, sein Sohn Hein-
rich lll nach 171ähr ger Reglerungszeir schon
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mt 39 Jahren siirbt und den zehniähriqen
Helnrch V der Wllur und dem Ehraerz
Mä.hlger hrnlerlaßl? Oder qar H€ nnch-V|.,
der schon m t 31 Jahren sieften mußre? Ml
polilscher Begabung hat das n chls zu tun,
das st Schcksa. Schcksal des einzenen,
der aus seinerArbeil gerissen w rd, Sch cksal
des Vo kes. dem er vorsland. Alch der Tod
von Kaiser Friedich ll. 18a8. nach käum
dreimonatigerRegierungszeit,ware n Sch ck-
sassch ag lür das neugegrÜndete DeLrlsche
Beich, vielleichl fur ganz Europa, über dern
ke ne 30Jahre später,die Lichlerausgingen .

Frankreich hal a so schon Grund daz!, heuer
Cen Reglerungsanlrt von Hugo Capet vor
1000 Jahren zu ie em. Fasl genau 800 Jahre
Iogle e ner selner Nachkommen dem ande
ren auf dem Throne wenn alch nichl mmer
der Sohn. so doch ern naherVeruandter Be
a en Bückschlägen und trotz rnanc her Versa
gersicherredesdoch dem Lande e ne Konti-
nutäl.dieke nem anderen Slaale besch eden

Ncht nur RÜckschäge hai das Land ein-
ste.ken müssen, auch wen g FÜhm ches sl
manchnra 2u vermerken.so d eerbäm!ngs-
losen, gemeinsam mi dem Papsllurn durch-
gelührten, als verdenslvo e.,KreLrzzÜge" ge-
larnlen Albigenserkiege, die dern bis dahin
dem Norden kullurel weil Überegenen Okzr
lanien das FÜckgratgebrochen haben Sode
ränkevollePo likLudwqsXl..dedesenr444
a s Kronff nz und FÜhrer der Armaonaken -rnsere Vortahren sagten ,Arme Gecken -ins Esäß iühden und bs vor d e Pfoden Ba
sels, ,um Frankrech n den Grenzen des
ehemaligen Gallien wiederherzuslellen". So
die grausamen, Fankreich zum lnanzielen
Ruin führenden Kiege des von Fuhrnsuchl
qepagl€n SonnenkÖn gs So auch viee Aus'
wÜchse der Revouton und die Leden dle
Napoleon l. milse nen Heeren über ganz Eu-
rooabis nach Moskau qelraaen hal.Aber:Das
alles ist ,H stoire de France , es ist ein Gan-
zes, es wird geJe erl Was fü r Geden ktage be

As Anhang gleichermaßen se noch tolgen-
des bemerkr Nach dem I'lönch Ri.hcr von
Re ms, der eine Geschichle von Odo,Eudes.
der100 Jahrevorseinem Urenkei Hugo Capet
zum KÖn g der Franken gewäh t worden war,
ohnedaß de Kon gswürde srh g e ch m Ge
s.hlechle beteslgl hafle. schneb, ware tener
Odo en Urenkel Wduknds. des erbneden
Gegners h.rs des Großen, qewesen. A mon
de F eury ern Ze tqenosse Brchers, bestatqi
des Es enlbehd ialur ch nr.hl eher gew;
sen Würze Dre Bäuher.n Fr:.kre.hc
Nachkommen Widukinds. des Sachsenher-
zogs und geiährli.hsten Gegners Kars

Sachsenwurden bekanntlich Lrmges edell, so
wäre Odo der Nachkomme eines solchen
Urngesledellen. Des isl nalür ch schwer
nachzlweisen, sicher aber ist, daR Hugo Ca,
pel Sohn von Hedw g, derTochterHe nrichs l
und somit Nefie Kaser Oltos I war Zldem
haben die iranzösschen Könige sich elne
Frau nach der anderen aus deutschen Fami
lie. gehoi. Habsburger nnen, Wettinerinnen,
Wttesbacher nnen wurde. Königinnen von
Frankrech. Dle Höle waren früher schon so,
zusaaen , europäisch', auch wenn hre unler
lanen rnd Sodalen auleinander s.hießen

Gedichte von H. Mertz Fras€ nach dem zö rbar, änseschni(en, rnan
möchle tast meinen, daß dte f krive Ad deshatb

Merlz. Henri. De Aoratl. Editions Obertin. op. Jra wnd, un -n . o trprFr knt sche rheoo
Slmßburg. I980. gE os/-werden. tmrFr w edF, 'heßer An/:g-
D e Les'rng von Henr Merlz aui ! nserenr Jah richkeiten ars dem Elsaß in den Text e n. Mar
resirerien 1987halLrns die Weite der Persön - lln Grafi erwe st sich darn wieder als
ch ke t und se nes werkes geze gl. Der anse, .Gedankenschmuggier, ab was er sich am

zeigle Gedichlband tolgt anderen Verotfenl ebslen bezeichnel ln diesern Srnne siehl er
chunqen wie ,Klddelmudde üs em Elsaß, sch auch als gestgen Sohn von Andr6

I975, ,S wespelneschl'. 1976. die be de w e Weckmann.
,De Foratf'auletwas Handfesles und Defliges Waru rn dieser Boman und dieser Sc h flsleler
1r der ALissage sch eßen lassen. uns angehen? Madin GEffgehört dertünqe-
Medz, Jahrgang 19r9, pension errer Lehrer ren Generation an, er hat ganz de französ-
e->t enba.ha-oFr p,a2!c-enG.p4le.crs s.q. S.rJp ndch der lwo en Werl. eg T
Hdndwer^enäm en slämm.ano in seinen Fsaß d-rchaJlen. n der De,l,cn .rr äs
tL_g.n Jahre_ r -r1.p's des DchlerorTle rnd _r ,n Gyr_d.i-n vo -
PaulBertoloy lebend, hatsenem Bändchen kam. Und doch schreibt er ein kraftvoles
den U nierlile ,,L eder, Vers e un Saiire qese Deltsc h, das in se ner Bildhaliigke i und Treff-
ben, wom i er die R chtung angb t. Adrien sicherhel rn 1 dem von Andre Weckmann zu
F nck n se nem neuen Buch ,,Die deulsch- verg eichen sl.
sprac hige G eoenwarlslileralur im Elsaß rehl Daserwesi,we teichtein E sässer, der seine
Henr [,lenz unter die l\,lundarlautoren der elsässerdeutsche Mundan vom Elernhaus
Zwschenzeil die von der Schue her noch mibekornml. aLch das Hochdeuische mit
gule Kennhlsse n Hochdeulsch mitbnngen, Le cht g ketl und E eganz me siern kann, wenn
erkennzeichnetihnas,,kärnpfersch undfügi er sich daru m bemLjlt, und zeigl auch, was tür
hinzu er se ,ein satn sch begabter Autor', der ein Verbrechen u nd was iü r ein'e Du mmhetl es
,,neben volkstünrichen, on derb-humoristi vom ruckständioen lranzösschen natona!
s.ner Bernoeo.hrFn W -. T Buöchs rvd' 

"ti.,ren"^oze-iatqrs..a-StdatoFoist.JJsund Morilz ns Unteresässsche uberrragen u neingeslandener Uberhebr chke I und F; nd
ha1(von Rudoll Lehr, Sändhausen be Hedel schafi diese I4ög chkeit die n ersrer Linie
berg, belreule 

^/undarlübedragungenl 
Au- hm zug ule kärne, n chl zu nulzen, wobe dies

ßedem: ,.Er run zurn gewall osen Engagemenl ncht einmat aLrf Kosten des Französischeni d- Vol(ssprac-e d-'' Sng.
Da. di.5. ".he Werl von -e- Me? -ar Der schic-Fte Kreis -ät 987 wreoer e.e
! eleidvlli<'qe oa,rier.au.he _gpwrs,e' r' - <onde-_nner !m Ranmen se ner puo napgruroge,Z-qr:rvele"ALßFru.gFn-oe- o. rJ-ounSoro(1 ne,a_cgebractsr. D e<.
Und nic ht zulelzt zielen d e Gedichte auf eine matkomnren in ErgänzLr ng'zu der Sonder
Anwendung im Leben. l. a emkommldieLe- nummer von 1986.-wo a;n Manner das
be zum Elsaß und der Sprache der Hemal Saoen hären - ausschtieß ch F/äucn 7,,
/' r Au.o ,!( D e:vorr prre blVerl2lr n Wo"rr 0",,o,- p,6". ö.o e Lr"ge.tr"n -l dieDchten. me Frauen lm Etsaß und n Deutjh Lothrnoen

vrelrrlallqe ais ore Mann. oatur sno, ire
Charakier hann, isch nit renlawel deutsche üundart auhugeben undganzzum
Charakter hann isch nil reftawel, FGnzösschen überzugehen, was sch veF
Wer ehdich isch, bliet miserawe , hängnisvo auf die K nder ausw rkt, denen so
Wer Skrupe hel, der brngt's nll wlll hre Mutlersprache vorenlhallen wird sind es
Gew ss, e persi reins Gewlsse doc h vor allem d e Mülter, d e n der Erziehung
Gill als e weches Kopleksse, ausschlaggebend snd. Aber nur eine der
Doch prortawel isch es nill Frauen lJacqueline Hetrgon-Woehrling, die
Dre ar-/e Lra.e her.e s.hwärne duch.F chz.gib.da'"phi-'9e5:1drg l-dr

H"nn nh ze mede .rr ze ta.ne und'ou'sund.gr'oeJera,nw._ga.si:lr.
sie olewe,m Scn amds,etd,.t (u", dd" P.obten an. >e zeigr de-r ch ar,.
he. ouer.c, zo,,o wi si,Ä \.n r/e d"ßdasK_dnTl\"1\pdcrchq"_zspor-

^en 
iher l,rFl §'c '.re,<r,e 

ld_srcldef rnlFr* _l. w.s oor _r' pnd 'l
(en oroßes I er I eh te, se,n, Urd da daö Lässrs(he nc^rrerdoninio

" ^ "'".,.,^-^ 
rend $. rp a.ran ar lhdie Krrdpr. dieodherr

ö 
" 

;;;',;" ;;" ;l; 
""Ä:;J"" 

- " noch das E sars_(ch.c o,ese- beiAJ ]--hor.
Se l,ääwe.mmer d Doi.eLro.
Wer ufiväds will, mueß alles lrewe,
Erpresse, schwind e, srehre, sch ewe: Emil waldteutel
Nur d Gauner hann e Schulzp.tronr

denrilvenz C -bor.n ,urde e an 9. Deleroe'r83/ n
der Langen Slraße n Straßburg, vor 1 50 Jah-

Der Gedankenschmussler ül."Jil;,llü i!1!ä!i,"-X,lii i""!,::",i,",ä::i
Grafl, Martin, Der Joker und der Schmel durch Konzerle und Bä e an dieses Kina der
terling, Boman, ElsteFvedag, Moos'B.. Sladi er nnerl weden.

Von rMariin GraL dem MÜns1erläer, geb.
1944, gewesener ev. Plarer und Lehrer, sel
1 972 Ireier.loL r.alid inr das fra.zösis.he !nd
deulsche Fernsehen, egl weder ein Buch
vor, das . Form ener Fiktion gehalten isl h
skuir er Arr werden auc h hier ein ge Erlebnis-
se ane nandergerelhl, der Joker stder Papsl
[,larek, e]n Deckname lür den polnischen
PapslJohannes Pau ll, derSchmelterlng e
ner besonderen Art slammt aus dem Esaß,
dem I',{rlnslerta. lnsgesaml aber isl dieser
Boman ein ,,theologischer Krimi', wie es irn
Kappenlexl he ßt.ln allern steckl K lik an der
K rche, werden Probleme aus a er Well, z.B.
de Befre ungslheologe als SÜdarnerika, die
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Deutsche Literatur im heutigen Elsaß
Andrien Finckj Die deuischsprachige ce-
genwadslileralur im Elsäß, Ohs-Verlag,
Hildeshein, 1987: r52 S.
Ad en F nck gibl uns in desem Buch enen
Gesamlüberb ck über de gegenwädge
deu!schsprachige Lteraturim Elsaßvon 1 945
bis 1986 Dabei lrilt uns in einer karen und
knappen Sprache das Gesamtleld dieser Lite-
ralurüberblickmäßlgvorAugen danebenwrd
auch der e nzelne Dchler und Schriftsleler
lreflend und subl chärakteriserr und e nde-
ordnet. Es stein ge ungenesWerk sewordin
indem ale Eomen und Erscheinungen dleser
Litemturfür diesen Zetraum ausgewogen be
hande twerden Und dasvon einem verlre-ler
der nichl nur den Stoif beherschl, sondern
selbst ln dieser Szene engagert isl Darum
kann auchAdrien EincklmVorworlbekenner
han schreiben (S. 3): ,,Der Autor .. wiLr se n
Engagemeni weder verleugnen .. noch dad
er es verheim lchen . . Er versuchl. d e Er eb
n snähe und Terralnkenntnis 1ür de nforma-
lio. fruchibarz! rnachen. .'.EineLücke sl rnil
d esern Buch geschlossen. Sclrade ist nur -das isl das einzige Manko, das wr hie. aniü
gen mÜssen -. daß der deurschrothang sche
Te n chlm enbezoqen st.daserneoderan-
dere Exempe häne von dorr vielleichr beige-
sleLred werden könne. - wn sagen das, ge-
rade wei wlr wislen, da8 Oe ulsc h othr ngen
s ch vom E saß lnd vom oän7en dculs.hFn
Spmchraum a s Sl eJk nd b;handeltlühlt. Das
Buch, in das sehr a'rfschl'rßre ches Bidmate-
ialund auch Auszuge aus pLrblizistischenOr-
ganen eingearbeilels nd {auch ausdem,We-
slen ), das darüber hnaus Kurzbiographien
der deulschspräch gen elsässschen Dichler
undSchritsle ervon 1945 1986 br ngt, da-
z'r Anthoogen und Sammelbände erwahnl
und rnll eräuternden Annrerkungen und Se
kundär teraiur die AuslLlhrungen ergänzt, st
e nqete 1in:1. Das Erbei ll. Zur polil schen und
sprächlichen Stuätion derGeqenwarli l1 Tra
d tion und lsolalion lV.lmZe chen derErreue-
rungtV.Perspektiven;durchaushillreich sles
alch wenn Adr en Finck iUrd ese behandele
Perode drei Generallonen lrerausstelll. de
dlese Zeil besl rnmen, abs sich auch w eder
ii dieser Zet nach dem Zweilen Weitkrieg
vermengen:z!m eßten die Generation derer,
d e vor 1918 geboren sind und a ein d e deul
sche Schule besucht haben, dann zum zwei
len jene der zwischen 1918 und 1939 Gebo-
renen, de noch mehr oder wenger n de.
deulschelsässlschen Trad tio. l!ßen, aber dle
fGnzösische Schule durchgemacht rraber,
lnd zu elzl die der nach 1945 zur Well Ge-
kommenen, d e im Zeichen des abnehmen
den deutschen Sprachfeldes leben und die n
der Schule lasl nur Französsch qeernt ha-
ben. Diese Unlerteilunq istfürAdr en Finckern
sehr wichtiges Krilerium rÜr de Beudeiung
derlilerarischen Außerung. DerAbschn tt ,Er-
be" hebt in gebuhrenderWese die sroße e-
säss sche Trad tion inderdeulschen Lileratur
und n der deulschen Gersligket heruor. Der
Abschr t ,,Erneuerung um die Jahrhunded
wende' w rd rnll vie Liebe behandelt. hat doch
don das ,,geistige Elsässenum' Ren6 Sch cke-
les sene WurzeLn lnd wirken dävon auch
noch einige Anregungen bis n unsere Zel

Ohne aul alles Beachlenswerre und Autfä 9e
n dlesem Auiriß deulscher Gegenwarlslilera

tur im E saß von 1945 - 1s86 einoehen z!
können, se selektiv aüJeinices hina-ewiesen,
das fÜr uns von Bedeulung zu se n scheint.

- Eswtrd n a ler Deutl chkeit gezeig| daß d e

sprach che lr/ sere m Elsaßeindeunq mtder
Sclrule zusamrnenhängt

- Es wtd auch gezeigi, daß lm kullurelen
Bereich sich seil r982 n der iränzosischen
oberen Schulveeallung ein Umdenken voll-
zogen hat, das sich posillv ausgewft hal.

- ln aller Sc härle wird auch hrerwiederdar
aul hingew esen, daß d e po tischen, kullurei
en und schulischen l'.laßnahrnen der Nato-
nalsoziallsten von 1940 - 45 sich m Esaß
verhängn svo aul die spGchliche und kuilu
relle Enlvck ung ausgewlkl haben.

- K ar w rd auch nachgewlesen, daß diese
deulschsprachige Lireratur m Esaß aus Ur-
gdnden komml de noch vo.handen snd.

- Nichr rn nder klar wird herausgesrelll, daß
d e Fenaissance derdeulschsprachigen Lite
ratur im Elsaß von 1945 - 1986 rn 1der,,Pro-
leslhaltung ab 1968 irn weileslen S nn zu lun
hal Zuiragen wäre hernur,obdieser Prctesl
a s Hallung auld e Dauers chver ängern äß1.

Ei. gesamialemann sches Bewußtsen sl
.lch . chl vorharden wle man das man.h-
rnai n der Beglon desseils des Fheins hören

- Ganz unmißversländlich widerslehl dieser
Aufriß der Versuchung, De'rlsch und Esäs-
sisch zu lrennen n der Sprachäußerung. Das
Elsässische kann nur beslehen im Zusänr
menhang midem Hochdeutschen Genauso
eindeulgw rd d e Meinung vedreten, daß e ne
deutschsprachiqe Zukuni im Elsaß ganz be
sondeß den deulschelsäss schen Dlalektbe-

Auch de lllerarische Außerung n der
Klelnkunst wird nicht übergangen, vor alem
aber nichl dle ,Folig-singer' elsässischer
PrägLrng, die derVerfasser neinen nlernalo
na en zusarnmen hanq hine nstellt. Auch s eht
erbe hnen als Genre dasneueVolkslled sich
äußern, das ja im Elsaß eine reiche Tmdillon

lm VergleichzuderZe tzwischenden be -
den Wetkriegen sieht der Veriasser . der
deullchsprachgen LleratLrr, vor . em beim
Boman er.e Othunq aui den qesamldeur-
schen Rahmen, vor alem auch ein E ngelren
aui po tische und geselschaftliche Themaiik

- Übersehen werden kann n cht was F n.k
rnlNächdruck und auch miiGenugluunq be-
tont, daß es zwe Juden s nd, d e Erneuerer der
e säss schen Dialektdchlung geworden s nd:
Nalhan Ka1z, der Sundqauer, schon vor dern
Zwe ten Wellkrieg, und Claude Vigöe (Strauss)
aus dem Unleresaß n unseren Tagen lnd
das im Srnne e nerVergeislgung derAussa
ge, der Eorm und des lnhates, wenn deser
auch jeweils verscheden isi be den beden.

- [/ax]me Aexandres (auch ein Jude)
Schicksalw rd in seinenr tragischen Sinn ge,
deulet daß be hm der deuische Ansatz se
ner dchierschen Begabung der Umstände
ha ber n e zum Tragen gekomnren ist.

Uns nieressieren vor alen Dlngen die ,PeF
spektiven , die der Venasser aufzegl, knapp
ln der Frage ausgedrückt ,,wie gehtes milder
deuischsprachigen L teratu r m Elsaß weilef'
oder anders gesagr ,We kann es da über
hau pt weilergehen? . Adr en Finck weichl die-
ser Fräge nic ht aus wenn er trotz der a!fläll -
gen Fenaissance der deulschspra.higen
Lileralur im E saßnach I970 (S. 1 25)schre bl
daß sch angesichis dieser Tatsache, ,nichl
dle Frcge sle i, ob dies en vergeblcher, zu
kunftsloser rn voraus von der Geschi.hre
verurte terVersuch ist, getragenvon einer mi'

ianten inrellektuelen l',llnderhelt? Er west
äber dä.. daraul hi. daß die Renäissance
nach 1970 ein Wunder gegen allen Augen-
sche n war. Adrien Finck siehte n ge Voraus
selzlngen als nohrendlg an, damil sch
deulschsprachige Literaiur im iranzösischen
Elsaß welerhin hallen kann:

- Daß de Elsässer ohne Komplexe sebsl
dese deutschsprachge Lileralur n lhrern
Land ane ennen und ene qrößerc Lesetr
schafl b den, de dese Lie.aiurauch akzep-

Daß rnan auch n deuts.hsprach sen Län'
dern - und hier wiederum vor alem in der
Bundesrepubik und da weder in Sonderheii
auch be der Germanislsik dlesem beson
de.en deulschelsässischen Beilrag Beach-
lung schenkt, gerade auch wel es ene
sprachlich-ex stenr el e Bedrohung im Esaß
und n Deutschloihr ngen gibl. Finck be
schwörtgeradezu die Deutschen von dergro-
Ren elsässischen Tradil on her, aberauch we I

es ,nur eine deulsche Lileraiur:de Lileraur
der deuischen Splache" gibt. Ob rnan das n
deulschsprachigen Ländern hören wird aus
dem [4unde enes unverfängichen Zeuge.
ausdem E saß?lW rd man h er die VerpfLch'
lung sehen und ernslnehmen?

Das Elsaß vor 1700
Eine alle Landkade des Elsaß {und
natüdlch der Gebiele aul der rech.
len Seite des Rheins gegenübeo aus
derZeat um 1685 ist al§larbiger Fak-
simlled.uck neu erschienen:,,Toliüs
Alsatiae novissima labula (Ober-
und Unlerelsaß) von Nac. Visscher
(Bildgröße 56,5 x 46 cm aul70 x 55
cm Sperialpapler, ungelaltet, DM
34,-). Beslellungen über die Ge-

Hoflnung schöpn Adren Finck aus der Gege-
benheit, daß das Uberdauem der deursch-
esässischen Sprache und LjteratLrr ja auch
e ne europäische Notwendlgkeitisl, aberauch
daraus, daß s ch in derdeulschsprachigen L!-
teratur rn Esaß etwas Spezillsches äußert
und daß aus dem existenlellen Bedrohlsen
elwas Besonderesentstehl Unddann heißles
wörlllch beiAdr en Einck: ,Elsässische L tera-
iur w rd weitereben, indem sie slch wandet.
was immer deutlicher hrer deulsch französ -
schen Berufung zugute kommen mag.Ausde.
Silualon einer sprachlichen N4 nderheil lührt
der Weg zurn inlerkultLrrellen Gespräch auf
grcnzüberschreitender Ebene . Wk möchten
uns d eser Hoflnung anschließen, aber doch
bemerken, ob es nchl doch zu schön wäre,
um wahr zu sein, wenn sch das enrlllen

Nrchl Übergehen düdef wtr de LestLrnq des
O rns Verlaqs, H deshem, der weder etwas
gewagt hal, und vor allem richl die des Her-
a!sgebers der ,,Aus andsdeulschen Lilelalur
der Gegenwart', Dr. Alexander Rner, der in
enem Nachworl, ,,VersaLrmnisse u.d r',log-
lchlelen Zurl eralurwssenschafl chen und
literalurgesch chtlichen Bezept on de!tsch
spracrrger Literalur des AusLands, Grund-
sätzliches anlügl. Auch d e Erwähnung der
Publikalionen Bteß lS. 181) sl beachllch.
Zum Schluß bleibt nur zu hofier, daß dieses
Buch nicht.urim Elsaß Beachlu ng f ndet und
geesen wrd, sondern daß der deutsche
Sprachraurn es pfleglich aulnimrntundes qe-
bÜhrend beachtel.

Seiie 3



Das weiße Kreuz

Zurn Tolengedenken im nächsten [,!onat Eßtarnws ihre Kreuze sind die Tole.. Ken
drucken wir mil der Erlaubn sunseres Lands- Hauch wiegt Hoffnung. H er gähnt Abgrund,
mannesund Freundes EmilUsselman. obige lrockt Verassenheil, kagtdle Stille.
Kurzgeschichle ab. Sie 6rsch en vor dem
Kriege n Spiese.s ,Straßburger tvlonalshel- Da ins Slbeioch häl man sie hinunlerge-
len ' und 1 938 als 1 4 Gabe des Deurschen schleppt, alle d e zerr ssenen, verstümmolten
Scheffelbundes. Karlsruhe. Ussemann be- Leiber. Hal sie verscharit wie eine bÖse Tal.
richlel über ein Erlebnis auie nerWanderung HalWegegezogei,Reihen gebäui, Holzkreu_
mil dem Jlgendbund ,,Hohenburg , der mt ze gesteckl, u.d oben aut dem Berg das kalle,
dem ,Bund Eru n von Sleinbach' belreundet starre Betonkreuz auigestelll, das die Tau-

sende von kleinen Kreuzen erdrücken sol mil

Doch dleunnülze Gebärdedieses kallen K ol-
zes schretden Betrug. Schon um euer Leben
belrogen, wo en sie euren Tod euch stehlen.
Einen vaterandsatar haben sie erbalrt. um
euer Rufenzu übeßchre en.ln hohlen Worlen
gedenken sie euer, urn euch besser zu veF
qessen, denn ais unsere Opfer sed hr geia
len und sle wolen ihre Helden a'rs euch

Und eure kleinen Kreuze lragen dese
Schmach.
Dumpfatmel die Nachmaagsschwüle im Ge
büsch. Hinlem Silberain ballens chschwere
Woken. Scharf umreißl die wachsende
Schwäze das we8e Kreuz. Schon prasselt
der Begen, wethin in den Tälern rclle.d hallt
der Donner Dann und wan. zündetder Blitz.
Schwerer DLrnst entsieigl der nassen Erde.
Stum heut in den Baumslümplen, weinl
schauerlich lmToteileld. Ge b, in se ner gan
zen Falschheil, fam.nt im BlilzeszLrcken das

Da, ein Knallund durnpies Falen. - - Dort
amwelßen Kreuz halder Blitz e ngeschagen.
Noch iallen elnzelne schwere Trcpfen, dann
verziehl sich das Gewolk.
Droben aberslehl einarmig das weiBe Kreuz.
U nd dieser eine Arm weist hinüber zum Silber-
loch, wo sle e'rch verscharrlon, wo sle euch
verslecKen - - weisl dort h nüber, wojedes
klene Krcuz e ne belrogene Holinung, eine
ungeslillle Sehnsuchl, ein jäh abgebrochen6s
Lied bewacht - -, doa( wo d e Toten Frieden
schlossen unler der Ede - -, wo die Arkla
ge schrci Tag und Nachl.
Und wirverslanden euren Ruf, irugen ihn hin-
unter ins Land. hinunler rns Vo k.

Und einmal. wenn Brude.hände sich Inden
von Grenzezu Grenze,w rd e'rre letzle Klage

lflr heiligen Frieden neuerslandener Tannen
werdel ihr schlafen und ruhen können.
Dann endlich werden eure kleine. Kreuze
träumen wie eine Aussaat des Frieders.

Emil Usselmann

Pfeffels Fabeln
Gotllisb Konrad Pfefiel: Biographle einos
Pudels und andere Satiren und Fabeln,
Auswähl, Anmerkungen und Nächwo
von Waltsr Ernst Schäfer. Badische Buch-
reihe, herausgeqeben von der Badischen
Blblioiheksgesellschaft, Karlsruhe. Lange-
wiesche-Blandt, 111 Seiten, 24,- DM.
wir haben schon beichtei, daß zu PteJtels
250. Gebudstag durch Aussrellungen und vor
träge an ihn erlnlrerl wurde. Nun hat Walter
Ernsl Schäler, Pro,essor an der Pädagogi-
schen Akademle in Schwäb sch Gmünd. ei.e
kleine Auswahl von Pfeffels Schriften heraus
gegeben, die es srmögllchl, dem einsl sehr

Bleischwer liegt die Sonne aul der Silaße. Das
Fllmmerng ühenderSleine brenntin dei Au-
gen. Schweißrinnl, beißisich indiezeßchun'
denen Achsen. wo de Rucksackriemen bei
tedern Schrt einschne den
Ddben ein Dorl. wie beläublvonderSchwere

Vor uns der Ha,tmannswe Ielkopf.
Keln Berg wie de anderen, von denen wr
herkommen. Dorl ragende Tannen, geheim-
nlsvoll summender Bergfrieden. H er slechen
wie tausend Dornen zersplitterle Baumslümp
Ie in den Himmel. Der Aoden ist zeffissen,
StacheLdrahl und Gmnatspliter I egen umher,
WurmslichderGewehrkugeln bohdslch ind e

Schon wuchert Unkraut und Gesrräuch. G n
slerliSl sich zwschen den gela lenen Släm-
rnen d'rrchi Heidekaul verdecki de Gräbeni
Brombeerslräucher umwinden Belonwände

We schnell vergiß1 die Natur!

W e ein HohngeLächiertanzl bluliger I'/ohn aui
der Stälte des Todes, und oben aul dem Berg
ragl en weißes Kreuz. Spreizt sei.e weißen
Arme ln den Hlmmel, wie eine abwehrende
Gebärde, äßl seine. Schaten über d e Hänge
kriechen, als so te er die Wunden verdecken,

Noch blurel die Erde aus rausend Bissen.
Noch slare., wle zerspliilerte Knochen, die
Baumslümpie. Noch schreien, kaum einlge
Schrilte welt unlen lm Siberloch, de vieen
Tausende der Ho zkreuze.
Schreien - - und doch heirschlTodesslille.
Doch eben diese Slile schreit
Diese unendliche Leere ziehtdich in ihreTie-
fe, und aus der Tiefe desTodes klagen sie an
Hörst du das Bufen der Tausenden. die zer
felzl und zetrissen diese E.de mir ihrem B ute
tränkten? Die ihre schrnerzzerkrampnen Hän-
de in diesen Boden kralllen und dem Krlese

Hölle des Grenzlandleutels war deser Berg,
drurten im Silbe och barg er §eine Ernte.
Doch auch dahaben die fi,lenschen Ordnunq
hineingebrachi.A!ch hlerzogen s eeine ihrer
Grenzen. E neßeils Grabield der Franzosen.
andererse ts Grableld der Deutschen. Sowo l-
1e es die Torheil der Well.
Als wären sie tetst nichi im Tode vereinl, als
zerf eien n chlihreKörper,trolzdieserGrenze,
n derseben Erde, um die sie sich mordetef
und die se jeia bngt
Feld der Toten - - Unendliche Beihe
kleiner Holzkreuze... Du denkst ,Feld ..
,Wogend6 Ahren im windesrauschen, Blu
menkelche brcnnen, Schmetlerlinqo lräu-
rnen... Hoffnung und Sto z schwer geianer
Arbeit wachl. - - - Denke nicht ,Feld',
denke "Källe , denke ,Tod .

Seile 4

Gefe erten, heule iäst Veeessenen nähe.zu,
kommen Den Anlang rnachi d e liebenswede
Geschichte ,Bioqraphle elnes Pudels . Hoch
und Tiefdes Lebensvon einem hübschen Pu-
del erzäht, der enmal durch eigene Schuld
se n Pech heraulbeschwön, dannwederain-
lach d'rrch däs Geschlck oderdie Bosheltder
l,4enschen ins Ungluck stura.
D e Fabeln und Saliren s nd nichl minderköst-
lich. I\,! t en paff Worlen trifft Piellel ins
Schwalze, ob er Auswuchse der damaLgen
Zei krtisiert oder menschliche Schwächen
kennzeichnel. Abschließend stellt der Her
ausgeber fesl, ,daB ein ge Figuren, die Pfeflel
zur Zielscheibe genommen hat, auch uns
noch bekannt s nd, und da8 jener Geschrnack,
den Lenz aul derZunge verspüde, als er Ge-
dichle von Plefielhörle alch heule noch zu
verspüren ist, .äm c5 der von Saz und

Urle evon Pleflels Freunden Lavater.Johann
Georg Jacobi und Ehreniried Slöber und ein
kulzer Lebensabriß runden das ansprechen-

Es fogen drei kurze Proben:

Das Brautbelt

1n eines Abts Geblel am Rhein
Kam jüngsr ein I',lönch in ene BauemhÜtle,
Um, nach der Kirche lrcmmer Silte,
Eür die Gebühr ein Bmutbet enzuweihn.
Der Paler seht umsonst in allen Eckei
Sich forschend um: er kann ken Beil

Wo isls? Iragrerzulerzt. Ach Herr, dor Siilts-
vogl nahm
I,,{irs lrlr den Grundzns weg, versed der
Bräuligam.
lhr müsset mir halt diesen Winke weihen.
lch wl hn dann des nachls rnt Siroh

Der Regenl

ln e nem Polstersruhle dehnte
Ein Holnarr einst slch aus und gähnlel
Zum Unglück kam sein Fürsl daz u
Gelührt wie mmer vom Vezere.
E, iel er, Kerl, was treibesl du?
Ach nichlsl sprach Niklas, ich regiere.

Die Amazone

Die [,4änn]n H d;gard
Ließ als Husar sich konteriein.
hr fehlle, urn es ganz zu sen,
Nur noch der Knebe ban.

eh

Eine bedeutsame
Wiederentdeckung!

,.. Schickele st Elsässer, ff stammt aus dem
Grenzande. wo zwlschen Deutschland und
Frankreich die europäschen Geschicke lm-
mer h n und her schwankien: Das bestimmt
seine geslige Erschenung, die Hatung und
Slmmuno senes reEhen. rezvollen Lebens-
werkes, es besl mmt selbst seine persönllche
Wirkrng, i. der seine Deutschsprachigkeir mil
dem körpedichen Typus eines lranzösischen
lniel ekluellen konlrasten...
Seine Bücher slnd nnerhalb unserer Prosa
erwas abso uiAußerordentliches an Geist und
GGzie, welche hr lranzösisches Erbie I dac
ste en, während eine gewisse Naluüaftigkeit,
eine Verbundenheit mil Erde und Landschall,
die biszum Panschen gehtals ihredeutsche
Komponente belrachtet werden mag.,.
Seine Sprache st mmer wie ein Hochzeits-
Carmen zwischen DeutschLand und Fra.k-



Aus Europäisch - Hinterdupfingen

lm Mai 1987 iand n Straßburg dre Generat-
versamrnlunq des franzosrschen Proteslan-
tismus slah. lhr Thema hreß. Uberzeuouno
und Toleranz Das s nd zwe Begr ffe dre-s ci
schön erqänzen aber auch s ch stre tbar oe,
genüberstehen können.

ln de. sonst on fein däerenzierenden rötoF
rne'stand e n arlke, der stark in de zweite
Aichlung g ng. DerSlraRburqerProlessor F.G
Drefuß, Dtrektor des nsl iuts Europäischer
Slud en und Beaeordneler der Stadl Slraß
burg, schre btin e nemAdikel, der überschrie-
be. isl .,Spiel der An henolichkellen (aullran-
zössch) as Schlußiogerung: ,Das wäre es,
worüber die Elsässer und mt ihnen auch dte
Iranzös schen Protestanten nachdenken so I
len, de in den elzlen Jahren ve zu velder
Versuchung nachgegeben haben Pariikr a
rsmen zu unterstulzen die. wenn se au.h
Be chlü mer in sich sc hließen doch d e Gctahr
nach sch z ehen. daß man sich in s ch se ber
abkapsell. Das stja das Fisiko, das der Par(i-
k'rlarsmus heule dern Eisaß besched das
dann auch zu senem Nedergang lühren
könnle.'

Wie geslreich! Ales runter aul ein Nlveaul
Das kennen wir schon von 1793 her asder
T!rm des Slraßburger Münsters durch seine
de Sladl überaoende Hoheaus Päas heroe
schrclle h e nqe;rsEr wre L4onnel Sa .l-J'nst
u.d Lebas be e d qle und drese vors.hluqen.
hn auf das Nrv-aa! d.cr H.rscr :h7 nr,;pn

wegen der geheiliglen ,,ögalile" 1794 wuide
dann Sa ni Just und Lebas oemeinsäm mt
Bobespere ihr ge stges. hwoi ener t opr ao-
qelragen der Mnnsrerr!rm erlreur uns aber
mmernoch, vielle chlsogar rr,4. Dreyt!ß. Kann
ma. noch erbäm cher argumenteren as
dieser Le tere nes nsnluls rurerroparsche l)
Sluden? Willerq:nz Eu,opa unterdas Fa -
be d eser ,ega €'legen? Walrrschein ch isl
er iür Pompidous ,,FranAa s, Lano!ed'Eurooe'.
Erlreul sich Über den Bückganq der deulsch
sprachigen Presse im Esaß seit 1945 und
beiindel dann über die hslorische Entvck-
lung unseres Landes: ,,Der Ansch uß an das
Beichvon r871 brs l9lShalsehrdazu betoe
traoen, den elsass sche. Part [ularsmus'zu
unterstre chen D eser war quasi verschwun
den am Ende des Zwelen Kasereches..
und wenn rnan dem amerikan schen H stori-
ker Euaen Weber Glauben schenkt. hal man
damäs lm Esaß rnehr iranzosrsch desörö
chen als rn den Depadernerts des L-anäue
doc derProlence derAuverone lnd Ao! ra-
nrens . Dre N ederlaqe von ieZt Onnqi Oen
ellassschen PärlikL arsmus hFtunr ;.1 an
Jahre deulsche Besalzung haben die Kennr-
n sse des Hochdeutschen neu befestgt.'
I'lan rcibts ch d e Augen, wenn man so etvas
iesl. Was d e Tarsachen betitfl. har d eser
Her zwar rechl. Durch de Ano reden,.o än
da! Beich wurde rezr ae r.in,".'","i,nn
gesroppl, aberwaser ,Part kular smu§ nenni
und das von der Sichte nes verbohrren Jako-
biners tatsächlch so etwas ist das isi das
Wesen des Elsasses, das damats gerener
wude, oder dern wenigsrens bs 1918 eine
GnadenJrst geboten worden st, um sich von
der Kur durch die Geislesgrößen Sant-Just,
Lebas. Baßrc u nd anderer zu erholen zu sich
selber zu llnden, elne Frisl die den Leuten der
Breiagne und aus den srdlichen Provinzen
Frankrcichs veruehrl war. weshalb dort die
Asslmilation viel weiler lortoeschrilen ist ats
im Esaß und in Deutschlotlilngen. Schon im

r3. JahrhLrnderr slnd ,jakob n sche Geister
über d ese ung Ückichen Gebieie herqerabn
und haben sle in der Alb genserkriegen glau-
enhafl veeÜslel. S rnon de l\4ontfod hal da
mas m Sinne des heuligen Prolessors iür
e'rropaische (l) Studlen dem doriigen,,Partiku-
arsrnus die Wurzen abgeschntten ln Be,
z ers allein wurden an d e 20 000 urngebmcht.
Darnals enflallete sich das Esaß lnler den
Stauiernzu e nern der ge sl g und auch maie-
riellreichslen Gaue Europas, as Nordlranzo
sen die hnen wet übelegene Kulur der
,, angue d'oc 'vemichlelen unds ch als Herr€n
d€ dortigen Adelss tze aneignelen.
Muß man d esen H stor ker daran erlnnern
we ch e ne Blüle der eLsässische ,Padiku a-
rismus'inr 16 Jahrlrunderlereblhat.damars
noch s cher e ngebetlel in der deltschen Kul
lur? Woh ene ,,Schuld der beiden Slurnr,
,lakob Wrnpie ngs, des Bealus Fhenanus,
der lÜhrcnden Buchdrucker Hans Baldung
Gdens um nur enge zu nenien, so wie die
S1ärkung des ,,Parl kular smls um d e wende
des l9 2um 20. Jahrhunderrs auf das Konto
Bsmarcksoehlund so Micker nqewe Fr ed
rch Lienha.d. Hend Schrckele Lnd Alberl
Schw-" tzer hervorcebracht hal. Waren die un
terdem so verhe ßungsvo en Zweiten Kaiser
reic h denkbar gewesen? Jawohl, jene 48 Jah -
re des ,,preu ßischen Sl eIe s' haben trotz aller
gemachlen Feh er dem esässischen Wesen
eine Verschnalfpause gegönnt, der 1918 e n
erba.m'rngsloses, jakob nisches Ende gesetzt
wurde, zu dem sich Her Dreyluß as,,Beprä-
seniant des esässschen Prolesianl smls
und der europäischen H storie bekennl
Aus dem vom amerkan schen Kollegen enl-
deckten Uberweaen des Französschen m
Elsaß gegenÜber den sÜdlichen Provnzen
kann man nursch eßen, daRvorlST0 njenen
Geqenden der langue d'oc die eroberungs,
sÜchiige lang ue d'oll aus dem Norden damals
noch fast unbekannl war Seither haben die
von Par s aus kommandieften Schu en ganze

Und noch eins:Esgehlh ernichlnurum Spra
che, Kullur. Die Hallung, die aus denr Adke
des [/. Drey,fuß s cht, ist die jener ,Planer',
d e unsere Felder und Fllren alle so schiin
nach langen, geraden Llnien ziehen wo en rnil
L4onokut!ren, Wiesen mlt genomten Gras-
sorlen, rnöglichst ke ne slörenden B umen, a-
es ernhetlich, enlörrng, rnonoton. ,,Der
slumme Erüh ng he ßt e n Buch, das gegen
diese arn Schreibtisch ausgedachten H mge-
spinsle angehi Kene Hekken, die dle [/la-
schinen slören, aber den Vögeln N stp ätze
gewähren den W nd bremsen unde n wäme
res Klima schaflen. kibmeletuell keine Bäu-
me, d e ähnliche Funkllonen haben und den
Bienen Neklar spenden, keine ,,Un'kräuler,
die ebenialls d e lnsektenwell, die Nahrungs-
bass de. Vögel, begunsligen, a es nach ih-
rcm abstrakten Denken ausgerichlel ales ml1
Hife von Homonen ,gesäuberl, mil H ie
chemischer Produkte , gedüngl". Doch allmäh-
lich qrausr es der I\4enschhe tvor dieser Unna
lur und Slerililäl, die d e Nalur vernichlel, die
Wüslen wachsen läBt. Drey,tu ß räumi ein, daß
de Partiku arlsmen ,Reichlümer n sich
sch ieBen - wiee nsldie F uren - abererlsl
n chifäh19, den Wert der Viellaltz! erkenner.
V elleichl wunded er sich darüber,daß Frank,
rech, einsl n teder Hinsichl fuhrendes Land,
mmer mehr hinlerherhinK, während das ge-

sch agene, zerstückelte, ern edrigle Deulsch-
and in Gestat der Bundesrepublik - nichl

e nmalhalb sogroßwiedas ,Sechseck' - hm
w rlschafliichdavonläuft Er eseeinma Peyre-
filte, ,Le mai lranCais', und durchdenke das
dorl Gesc hildede grÜ ndlich, dann vergehl hm
ve eichl seine hochmütige Verachtung des
Part ku arismus, den wr lieber Eigensländlg
kel nennen möchlen Oder isl er schon so
h nlerwälderlsch, rucksländg, daß er nchi
mehr so wet denken kann?

Der Artikel von F.G. Dreytuss n der Spezial'
nummer,,Esaß' n,Rölorrne vorn30 Llai87
anäßlch der Versamm ung des lranzösi
schen Protestartismus n Slraßburg ist n chi
unwidersprochen geblieben. F. Grelb. den w r
a s Schrit ellervon'Land un Sproch'kennen,
hal n einern Leserbref geann4o.lel und sich
darn entschieden gegen de Tendenz der
Sch !ßlogerungen voi Drey,russ gewandl,
wenn er schrelbt ,,N1. Drey,tLrss äßl dLrch-
b cken, daß d e Entwck ung aul die Zwe
sprachgket im Elsaß die Gefahr belnhalel,
daß de Esässer sch en kullurelles Gheflo
versch eßen. Das ist n chts anderes als de
urateAnschuldigLrng,d e von denen erhoben
w rd,d ee nz g und a endeAssimilationveL
lrelen, diedann erechl sl wenn die SpGche
des Landes qanz zerslör1 st. Dabel weisl R
Gre b aul einen ,,Briei an Mar anne h n, den
\4arguerile Haeusser am 28 März 87 n ,,Be-
lorme verÖfienllichlhat, n demder Salzslehlr
,.Nlil hrer rvlunersprache haben se das Besle
ihrer selbsl und auch ihren Sloz veroren

Nochmals Oberlin
Erich Psczolla: Aus dem Leben desStein.
talpfarers Oberlin, Verlag der Sl. Johan-
nis'Druckerei C. Schweickhardt, Lahr'
Dinglingen, 1987; 140 S.
rrn Jahre 1979 hal der gle che veriasser e ne
Ober nbiographe herausgegeben, dle nun
durch neuallgef!ndenesOue ennralerialer
gänzl ersche nt, der Unle(terdeses Buches
machl das deutlich: ,Von derW rkung derbi,
blischen Botschan in der W rklichket unserer
well'. Eine B ogräph e: ,,Louise Scheppler und
andere Frauen ln der Geme nde Oberlins sol
lo gen. Wer den Verfasser, der aus seiner Tä
tigkeit heraus re lqionspädagogisches Schrift
tum verölienilichl häI, persönllch begegnet ist,
der w rd hm abnehmen. daB er als lachlicher
Kompetenz, aus dem Sludium des e nschlä
glgenOue enmaleialsundausBegeislerung
an diesem besonderen l',lann und se ner Sa-
che sein Buch geschreben hal. Es isl in der
E nte ung ein !nkonvenlone es, aberdarurn
um so eindrücklichercs Buch geworden, das
eine I\4enge I\,laleria, Erkenntnisse und Eneb-
nlsse verarbeltei und dem Leser geläl g und
spannend darbietel. Wer sebsl über Oberlln
und sein Werk lnformiert st. wkd an desem
Buch se ne he e Freude haben und es zur
LeKüre weilercmpleh en.
Wir aus dem Elsaßf.euen uns imrnerwieder.
daß lnser Landsmann Obenin so weil in die
We t hine ngewirkthat, und sind auch darüber
veölütn. wle er die I',Ienschen bis heute be-
wegi Auch in den deutschen Kindergäden
wissen die Erzehernnen heule noch Be-

Besonders erwähnenswerl sind ln desem
schmuck auigemachten Band die Kapilel:
,Lenz in WaLdersbach', ,,Vom Leben u.d
Slerben des Sohnes Heinrch Gotltied und
,,Strophen, bei Oberins Beerdlgung von Eh-
renlied Slöber gesprcchen . Das Buch von
Psczolla b ngl auch Sliche von Obedn lnd
änderen Persönlichkeiten und enlhält Wie-
dergaber seiner Drucke und Tabeiien. Man
spürt ir dem a em die Leidenschan, de die-
sen Menschen besee te
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700 Jahre ,,Freie Stadt
und Tal Münster"

1287 wurde [/ünsler m Greqorenla]zum er
sten Ma as Sladl etuähni. als es die Herr-
schafl der Lrralen Benediktinerabrei abge-
schÜüell hate. De Gemenschafl der Sladl
und der [4elkergemeinden ars,,Free Feichs
stadl war wohl ein e nmaliges Geblde Se
hane Silz im Feichslag und sch oß s ch m 1 4
Jahrhunded dem elsässschen Zehnstadte
bund an, dem seangehode, bsderSonnen-
kön g diesen aulösle. Uber den Widersland
der \,lljnslertäler haben w r rn elzten Jahr
gang au$Ühnich berlchtei Ob bei der 700-
.lähr Feer.lävnn äuch d e F.".]e w.r?

Ein vernünftiger Präfekt
Wirhaben ihn schon erwäh.i,den gegenwär-
tigen Kolmarer Prälekten C aude Guzard,der
sehr gLJt deulsch sprchi u.d sich n chl zu
schade ist, auch Esässsch zu emen, in dle-
sem Fa e Oberelsässisch, denn er war zlersl
Unrerprälekt ln lvlLjlhausen. De Syrnpalh en,
d e er der deLrtschen KullLrr enlgegenbringt,
verdankt er anscheinend seinem einslgen
Deulschehrer Afred Pirrnme., enem MüL
hauser, der n Parsarn Lycee Condorcel ur
tenchlele Erkann ohne Schwiergkerlen sich
rnjl den Behorden jenseilsdes the nes unler
hallen und hä11 es flir ganz selbstverstalrdli.h,
zum Erernen der deulschen Sprache anzu-
hallen da er wünschl daß das Esaß zwei-
sprachiq beibe ln seinemArbetsz mmersle
hen Sebaslan Brants ,Natrenschlfi, Pfetfe s
Fabe n Jorg W ckrams ,,Follwagenbüch e n'
Wrevie qeborene Esässer q bl es, de diese
Werke elsässischer Dichter kennen?

Der belgische König
Baudouin in Straßburg

Am I Aprilwarder begische Kön g Gasldes
Europapar amenls. Erh eileine Rede, nderer
unler anderem aul de Wene der Familie hln-
wes. Vee l\,4ängel unserer heullgen Gesell,
schatl kommen daher, daß den Jungen ene
warmherzige Famile fehll Er erwähnle auch,
daß Leonardo da Vinci, Peter Breughe, Eras-
mus lrei durcir Europa reisen konnten. Sein
Sch u ßworl war: , Goil behüle und segne u nser
Europa'. Seine europa sche Gesnnung
unlerslrch er, indem er seine Rede je zu ei
nem Drtlel in Französisch Fämsch lrd
Deulsch hiell Außerdem ha1 er den engl!
schen Prasdenlen Henry P umb auleng sch
angesproqhen Erinnern w r daran: D e belgi
schen Kön aes nd weniner, eiqentllch He?o
ge von Sachsen Koblro

Zweimal
Albert-Schweitzer-Spital

Ah,hrni 19aA wrd Dr Oto Prnlz der den
B schweiler ,Sonnenhol le iet, der internal o
naen Stiilung vorstehen, de das Abed
Schwetzer Spilal verwatet. Pess m slsch
klingt es aber, daß das dem Spilal a.ge
sch ossene Forschungslabor lür Tropenkrank
heten in diesem Jun wegen Geldmangels
schlleßen mußte. Es war 1981 durch Zuwen-
dungen des Rotary-Clubs und der BrÜsseer
EG eingerlchlet worden, nun s nd die hm ieh
enden 200 000 DM n cht aufzubr ngen. Es ist
das e nzge Forschungsabor das an enem
Krankenhaus in den Tropen besland und
durch slänclge Beobachtung der Patienten
des Utualdspilals mehrlach iruhzeillg das Aui-
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Hinüber und Herüber
trete. neuer V ren entdecken konnle. Nach
Anscht von Fachleuten snd de Arbelser
gebnisse n chtnurrürd e Behandluns derlähF
lich 30000 Patienten des Urwadspitas, son-
dern fÜr alle afrikanischen Länder vor
B€deulung. Zuletzl arbeitete das Labor mt
v €iversprechenden Ansätzen auch im Bah-
men der Aidslorschung Wr berichteten neu
ch schon. daBder Besland des Kra.kenhau

ses wegen feh ender Geder bedroht ist.

Das Geburtshaus
des Beatus Rhenanus

restauriert
Der bekannle Schlelistädter Huma.st hal
1 547 seiner Valerstadl seine ganze Bib lothek,
an d e 670 Bände für die darnalige Zeil en
bedeulende.Besltz. hinler assen s e istheure
der Sloz Schieltstadls und w rd im Kornhaus
aufbewahn. Außer der Vad ana in 51 Gallen ist
es die enzige bewahrle Humanistenbib o
lhek Und ihrhaben unruhigeZeten manchen
Schaden zugefügl. Erstaun cheMeise ist
auch das Geburlshars des Humanislen
11485- 1 547) erhallen, doch war es n einem
zem ch kaurigen Zustand Die Stadt hat es
schangeegensein assen,desesHauswie

Herüber und hinüber
Zu Anfanq Aprilharzum ersren Ma e n Lehrer
deulscher Slaalsangehörgkeil lm,,CoLöge'
von Merlzwe ler, Kreis Hagenau, unterrchtet.

lm gle chen t4onal hals chZabern mit Donau-
esch ngen verschw$en Wie üblich kamen
zreßtd e e tenden Peßönllchkeiten der bei-
den Städte zusammen.
ln Habshelm, sudlch von L4üllrausen, gibl es
ene Nalhan-Kaiz-SchL e in Ernnerung an
den Sundgaud chter. Bechl sol Nicht wenlger
zu begrüßen ist es, daß deren SchÜler se(
zwei Jahren rege Beziehungen zu Schü ern
von Hatingen/Wel aRh. pilegen. Sie ve.
brachlen rnehrereTage m Gebtrqe m tei.an-
der. urn slch dort in de Nalurkunde zu

Japanisch
zweite Fremdsprache

in Kolmar
Alle an Japanisch nieressierien Kolmarer
Schü er kö.nen ab Schu beginn n einertür
alle Gynrnasien gemensarnen Klasse Japa
nisch lernen. Nichl sclriechl. Aber aulel die
Sprachenloige dann velleichl so: 1 Eremd-
sprache Englisch, 2. Fremdsprache Japa
nisch?Und Deulsch? rnmerhin haben d eJa
paner jelzt in Bappollswe er eine Fabrik der
F rma SONY e ngewehl, von der man sich
viees versprchl. Be der E nweih'rng war ei
nerderGrunderder Firma, Akio L{orita, anwe-
send, dazu zweirrlinister und 500eingeladene
Gäste.

Gaston Peter
las in Straßburg

W r haben hn schon erwähnl, diesen winzer
aus Hunawe er, der beachienswerleGedichle
schre bt Er wurde eingeaden, in e nem Saa
der Universläl SlraUblrg z! esen und hal
trolz se fer 92 Jahre die Zu hörerr hauptsäch-
ch Junge, bege sleft. Bekannie Elsässerwe

Syvie Refl D na Faust, Raymond Maizen ha-
ben ihrn d e Ehre hrer Anwesenheitgegeben

Für die
jungen Grenzgänger

aus dem Elsaß
DerunrerelsassischeAboeordnere Bevnränn
hal s ch a. daslra.zösrsahe U.tem.hism,n -
sler u m gewandt, um darauf htnzuwe sen daR
de Berulsausb dung jrnser Etsasser, die
e n rnal in der Bundesrepublik arbe ren werden

- d e Da m eMerke r Fastafl werden diese
Zahl erhöhen - qeiörden werden softe.
Slaalssekretärin Calhata hal hm qeanlworlet,
das Unletr chrsrntn srer u m habe stch schon
um d e Frage gekürnrnert was de.deulsche
Sprache belrefle, se den Schütern der Aka-
demieshaßbuIger aubt Deuts.ha.sleltevon
Enqlsch zu wäh en, wenn se das -beruflche
Abilur' vorberelten. canz schön: Wie siehr es
aber m tdenen,d eals Arbe ter hrnuberoehen
u.d weqe. manqetnder Deurschre.nin sse
Ie ne Auisneaschance haben"

Der Markircher Tunnel
Deserwurde I937 vom dama gen Präslden
ten Lebrun as eine iestere Anbindung des
Elsasses an Frankrech -" noeweiht M t .ler
Eisenbahnverbindung ist es-nichts mehr, er
wurde vor zehn Jahren zu e nem Slraßeniln-
nel umgebaul Der Verkehr nimrnl ansche
nend zu, doch das halauch eine ungute Seile:
fdr d e Orlschaiten gbl es bisher noch keine

200 Bücher
deutschsprachiger

Autoren
Dies se t 1945lSie wurden in der Si.aßburge.
Univers tätsbibl othek lBib olheque Nationae
el Univers täire) ausgesrell D e einslsehrzu-
ruckhaltenden,,NeuestenNachrlchlen schrel
ben dazu:,,Und,was heruorzuheben ist. in den
lelzien Jahren ste ll man sogare ne Zunahme
iesl Die gleiche Zeilunq beme t a erd ngs
es seinichl echl, solche Bücherzu v€negen

Ober- und Unterelsaß
im Gleichklang

Die Neueslen Na.hrchien berichlen. daß am
1 5. Jun in Ko mar eine geme nsame SiDung
der Büros beder Generalrale slatlgefunden
hal Der Präs denl des unteresässschen Ge
neralrales, DanielHöffel, betonte, daß dasE-
saß immer mehrgeme rsam aunrelen müsse.
Die Zusarnmenarbe 1 be der Gene.a räle wid
eineständ qe sein. DieswLlnschl Dr.GölschV,
der Präsideni des obere sässischen General-
rales, schon ange. Es wurden widschafll che
Fragen erörlerl, aber auch die Bamage, de
durch ein rasch zusammengebastelles touri
sllsches lnformalonsbalt in deulscher Spra
che entslanden sl Pariser B'rndschreben
Über grenzÜbeßchrelende Beziehungen ha-
ben dle elsässschen Gewähllen wegen lhrer
,Jakob nischen nspiralon' kräfllg krtisled.

Spendenbescheinigung
lür das Finanzamt

Wer elne Spendenbescholnigung
benöllgt, möge dle§e bllle bel .ler
G*chllt.stell..nlordeh.


